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Unter diesen Verhiltnissen werden bei der Anwendung des
obigen graphischen Ausgleichungsverfahrens deren Vorteile gegen-
iiber der analytischen Methode ihre Nachteile entschieden nam-
haft iiberwiegen. Diesem Umstande kommt gegenwiirtig eine
besondere Bedeutung zu, weil die sehr gespannten finanziellen
Verhiltnisse beim Bunde und in den Kantonen gebieterisch for-
dern, daf3 die Kosten der Vermessungen soviel wie irgend mdog-
lich herabgemindert werden. e

Ziirich, im August 1921.
Professor C. Zwicky.

Priifung von Kreisteilungen.
Von Geometer Alfred Aregger im Militirgeographischen Institut der
Argentinischen Republik.
(Fortsetzung statt Schluf3.) _

Es diirfte hier auch noch am Platze sein, zu erortern, was
die Teilungsfehler fiir eine Wirkung auf den mittlern Fehler
einer gemessenen Richtung haben. Nach den Untersuchungen
iiber den Durchmesserteilungsfehler ergibt sich, daB eine in
einer Kreislage beobachtete Richtung den mittlern Durch-
messerteilungsfehler  in sich hat. Drehen wir nun den Kreis
um 90°, wird also ¢, = ¢; + 90° so ist aus der Gleichung (10)
leicht ersichtlich, da3 dann das erste Glied (und auch das dritte)
der Reihe das entgegengesetzte Vorzeichen annimmt und somit
im Mittel der Beobachtungen eliminiert wird und der zu erwar-
tende mittlere Fehler in einer Richtung (wenigstens) auf * und
im Mittel beider Messungen noch auf einen geringeren Betrag
gesunken ist. Bei vier gleichmiBig tiber den Halbkreis verteilten
Kreislagen bleibt in einer einmalig gemessenen Richtung im
Mittel von vielen Fillen nur noch der Fehler v/ und im Mittel-
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wert der vier Messungen Vi iibrig. Nachher ist allgemein

bei n Kreislagen der Betrag des iibrig bleibenden Teilungs-

fehlers a wobei wie gesagt n > 3 sein mufB}. Fiir drei

Kreislagen kommt annidhernd der Fehler V3 in Betracht.

Und weil praktisch =/ = t“/ ist, gilt allgemein die Formel:
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iibrig bleibender Teilungsfehler in einer Richtung im Mittel
e t/// TVI

[

aus n Kreislagen = o R o wobet n > 3 und

die Kreislagen iiber den Halbkreis gleichmiBig verteilt sein

TI O TIV VI g
miissen. Die Formeln. —7=, 7= 7=, =5, o=.—, und t‘, —7=,

V2’ V2v2’ V2v3’ v2Vn V2
t/l t’/l
V3’ Vn ,
fehler auf eine Richtungsmessung in beziehungsweise 1, 2, 3
und n (wobei n > 3) Kreislagen.

, geben genidhert den Einfluf3 der Durchmesserteilungs-

III. Bemerkungen iiber die Anwendung der beschriebenen Unter-
suchungsmethoden.

Die ganze Durchfithrung dieser kombinierten Unter-
suchungsmethode ist offenbar iiberall da am Platze und vom
wissenschaftlichen Standpunkt aus sehr dankbar, wo es sich
darum handelt, ein Instrument nicht nur auf Brauchbarkeit zu
priiffen, sondern auch eine griindliche Qualifikation desselben
zu erzielen. Das Verfahren ist daher meiner Ansicht nach fiir
alle Instrumente mit geteilten Kreisen empfehlenswert, die zu
guten Winkelmessungen gebraucht werden sollen.

Wenn es sich aber darum handelt, ohne viel Zeitaufwand
den Kreis zuverlidssig zu beurteilen, so wird eine der beiden
einfachen Methoden geniigen. Ist ein mit Schraubenmikroskopen
versehenes Instrument zu priifen, und hat man die Méglichkeit
guter Aufstellung, sowie geeignete Ziele leicht zur Verfiigung, so
wird die erste Methode, d. h. eine Priifung auf Durchmesser-
teilungsfehler das Richtige sein, denn diese Fehler kommen
praktisch in Betracht. Fehlen hingegen die oben genannten
Vorteile, oder steht nur sehr wenig Zeit zur Verfiigung, so wird
die zweite Methode, d. h. die Bestimmung der halben Differenz
der Teilungsfehler diametraler Teilstriche zu wihlen sein. Die
dazu notigen Beobachtungen kénnen an jedem beliebigen, hellen
Orte vorgenommen werden und nehmen nur etwa einen Viertel
der Zeit in Anspruch, welche fiir die erste Methode nétig ist.
Auch erhdlt man bei der Anwendung dieser Priifungsart die
GroBe der Exzentrizitit, die bei allen Instrumenten von Interesse
ist. Man hat dann die Gleichwertigkeit der GroBen t*/ und t*
im Auge zu behalten; auch kann fiir eine allgemeine Beurteilung
t’ = ¢ angenommen werden. Was wir so nicht erhalten, ist die
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wertvolle Kurve der Durchmesserkorrektion. Ein in vielen
Fillen entscheidender Faktor zugunsten der zweiten Methode
ist die groBere Beobachtungsgenauigkeit derselben, die aus
folgender Ueberlegung ersichtlich ist: Der einfache Ablesungs-
fehler eines Mikroskopes ist nach den Definitionen bei den Glei-
chungen (14) bis (15) gleich py/2. Eine einfache Winkelmessung
hat die halbe Summe von vier Ablesungsfehlern oder im Mittel
den einfachen Ablesungsfehler 1.\/2 in sich, eine einfache Ex-

d,—d 1
zentrizititsmessung (e = 7 (2?4_180)) ist aber mit 1 der

Summe von vier Ablesungsfehlern oder im Mittel mit dem

halben Ablesungsfehler—\‘/%‘ behaftet. Ein vierfach beobachtetes

p—=a hat also einen Ablesungsff-:hlerVL2 und ein doppelt beobach-

tetes ¢ ist mit einem Beobachtungsfehler *“zp; behaftet. Die Ge-
wichte der Gréfen (p—a) und e verhalten sich bei den genannten
Beobachtungszahlen (vierfach beobachtetes [p—a] und doppelt

2
beobachtetes &) umgekehrt proportional wie die GroBen (\%)

/

2
und (%) , d.h. wie 1:2. Bei der Winkelmessung kommen

aber noch die Zielfehler und die bei iltern Repetitionstheodoliten
oft sehr groBen und unregelmidBigen Schleppfehler hinzu, so
daB dann das oben berechnete Gewichtsverhdltnis von 1 : 2
noch verkleinert wird und nach gemachten Erfahrungen zu etwa
1:3 oder 1:4 angenommen werden kann. (SchluB folgt.)

Le repérage souterrain.

Tous ceux dont les fonctions obligent a la surveillance du
repérage des points trigonométriques, polygonométriques et
d’abornement, savent combien il est difficile d’obtenir des in-
téressés — particuliers ou administrations — le respect de ces
bornes absolument indispensables a une conservation ration-
nelle des documents cadastraux.

On peut édicter tous les réglements désirables, exiger une
exactitude rigoureuse dans les méthodes de levé, montrer une



	Prüfung von Kreisteilungen [Fortsetzung und Schluss]

